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Jugendbücher
Besprechungen des Jugendschriftenausschusses Bern-Stadt
Beilage zum Berner Sehulblatt Nr. 45, 10. Februar 1945

Seepferdchen» wunderbare Rettung. Text lind Bilder \on
Gertrud Sommer Im Troxler-A erlag. Bern Preis Ir 9 40.

Plun-chetunk der AA as-ernix und Goldflatter-chwanz da«
Goldh-chchen \ ereinen «ich um das auf Befehl des Teufel«-
h-che« \on der AA a—erspinne gefangen gehaltene Seepferdchen

zu befreien Es gelingt ihnen mit Hilfe eines Muscheltiere«

das. zielsicher aus der Hohe fallen gelassen das Spinnennetz

zerreisst Die Spinne kriegt einen Stich in den Rucken
und verliert zwei Beine der Tcufel«fi«ch «chnaubt hose, aber
das glucklich entwischte Seepferdchen der 'Nix und das Goldfische

hen spielen jetzt zusammen Ball mit den Luftblasen
nn Nasser Der Text endet mit den zwei Zeilen «Lud die
Freude \om Retten und Helfen Die kommt noch lang nicht
zur Ruh »

Das Schönste an dem Buch i«t wohl das lebendig bewegte.
Melfarbig schimmernde Wasser, in dem «ich die ganze
Geschichte abspielt da« tiefe a«er wo es feurige Korallen
und zartgrüne Algen, rote Seerosen mild-glanzende Perlen
und lila Seeanemonen gibt, das kühle \\ asser da« den dicken
Plunschetunk umspult und das leicht und zierlich umber-
schwimmende Goldflatterschwanzchen -o -icher tragt

Da «ich die einlache Geschichte ohne neimensw erte
Zwischenfalle abwickelt und dabei 13 ganzseitige Bilder
füllt, «md diese nicht durchaus frei von einer gewissen
Einförmigkeit. Es zeigen «ich eben immer wieder da« gleiche
leuchtende Fi«chchen und der selbe dunkelfarbige Nix Wohl
wechselt der Au«druck ihrer Mienen und Gebärden com
Bedruckten und Ratlosen zum Frohen, Erlosten Aber da das
Kind in seinem Bilderbuch m erster I mie nicht Stimmung
sondern Handlung sucht ist es fraglich, ob e« mit diesen
feinen Schattierungen \iel anzufangen weis« I nd doch kann
die Bildgeschichte der Einfachheit der Idee des Aufbaus und
der Darstellung wegen nur fur da« kleine Kind gedacht sein.

Fur wen jedoch «md die begleitenden und erklärenden
A er«e bestimmt 9 Im zu den Bildern vorgelesen zu werden,
eignen sie sich kaum dazu «md «le zu wortreich nullt schlicht
genug im Ausdruck und Satzbau dabei auch rhythmisch zu

wenig durchgearbeitet Nein diese Sprache versteht unser
Schweizerkmd nicht Wohl hat es selber schon erfahren.
da«s Helfen froh macht, aber ob es Iiis zu die«em Gedanken
kommt wenn es hört « Alle drei sind gluckverklart. Weil
sich ihrer Freundschaft Hilfe hat »o herrlich hier bewahrt»

Der hohe Preis de« Buches i«t zum guten Teil wettgemacht
durch das starke, ferne Papier und den «oliden Rucken
(Pla«tie-Emband) die Dauer \ ersprechen E Walser

Alois. Die heitere und lehrreiche Geschichte \on dem Buben,
der Zugführer werden wollte Gezeichnet und erzahlt von
Cih Rmggenberg. H R Sauerlander & Co in Aarau. Zwei
Bande zu Fr 2. 90.
Mit Hingabe und warmer Teilnahme hat sich die A er-

fa-serm m den A\ erdegang eines Zugführers \ ertieft, um Kindern

im Kindergarten- und Primar«c hulalter recht ausgiebig
und «achv er-tandig da\on erzählen zu können Sie tut die«

m Wort und Bild so lebendig, abwechslungsreich und lustig,
dass nicht schwer zu erraten ist den zwei Büchern wird
Erfolg beschieden sein

Im ersten Band können wir Alois \on der Spielzeugeisen-
bahn zur blauen Brem«erbluse begleiten und im zweiten
teilen wir seine Erlebm«se als Kondukteurlehrling. Dabei ist
der kleine Bub naturlich langst zum Erwachsenen geworden.
Aber m «einer wohltuenden Einfachheit seinem erfrischenden
Arbeitseifer und Berufs«tolz werden ihn die Kinder trotzdem

als lhre-gleic hen empfinden und im Stillen ihren Freund
nennen

Die leicht ver-tandlich ge«chriebt neu reich bebilderten
Geschichten enthalten Luftiges Iritere«santes und Liebenswertes

dicht nebeneinander. In «chlechtem Licht «teilt
allerdings die «Primarschule Bumpliz» da Sie wird auf der
Schulreise dermassen \on allen guten Gei«tern verlassen, dass
die Kinder das Toll-te wagen «ie ziehen die Bremse, werfen
Flaschen aus dem Fenster neigen «ich «elber weit hinaus u a m.
Alle« i«t so kra--. dass man merkt, die A erfa«serm miis« «ich
hier \ erschrieben haben, es kann «ich nicht um Bumpliz
handeln, einzig nur um Pflummlmken oder Tummliswil

Trotzdem bleibt erfreulich, einmal ein Bilderbuch zu
erschwinglichem Prei« zu haben das man Eltern fur den Ge-
schenkti«ch herzhaft empfehlen darf E. W aiser

L rsula ion Wilhams. Das Rosslein Hu! Seme lustigen und
gefahrlichen Abenteuer Benziger & Cie Firisiedeln

Da« kluge, geschickte und tapfere Holzrosslein hat glucklich

sem 12 Tausend erreicht. Es galoppiert al-o ganz dicht
hinter seinem I rbild. dem unsterblichen Binocchio, her AA ir
\ on der Jugendschriftenkritik können uns darüber nur freuen
und ihm weitere gute Fahrt yvunschen H Bracher

Gretel Maurer-Kupp «Mit saged uf». Schorn A er-h fur alli
Fast l Hus u Schnei Zeichnige yo der Caroline Stahle
Orell-Fu—Ii A erlag. Zurich Preis brosch Ir 2 75

Die in Zurcheimundart geschriebenen Gedichte eignen
«ich fur 5—8jahrige Kinder. Im fur diese gut sprechbar zu
«ein werden die meisten A er-e etwa- der Bernermundart
angeglichen werden inu-sen

Die Reime -md einfach und natürlich ge-etzt wie ge-
ma< ht, um mit I eichtigkeit m Ohr und Sinn der Kiemen
einzugehen Der Inhalt i-t frei \on Su—hchkeit und Belehr-
-amkeit er ent-pricht auf« beste dem Erleben und Empfinden
de- Kinde«. Lehrerinnen. Kmdergarterinnen und Mutter y\
erden da- mit feinen lieblichen Zeichnungen geschmückte
Büchlein liebgewinnen und immer wieder danach greifen, um
zu A\ eihnachten. Neujahr und O-tern aber auch zu ver-chie-
denen Flesten m Familie und Schule pa—ende A er«chen daran-
zu wählen und sie ihre Kinder zu lehren Eha Kummerl \

4nne Marie Norug Kinderspiele und Beschäftigungen. Em
Buch fur Eltern. Kinder und Erzieher Albert Muller A

erlag A -G. Zurich L Fr 9 80.
Da-- da- Kindererziehen nicht leicht i-t. erfahrt jede

Alutter Schwierigkeiten -teilen -ich ein wenn die Kinder —
mit zwei und drei Jahren — in- Alter kommen da «ie. fast
gewaltsam die Dinge der AS elt und de- leben« erfa—en und
an «ich rei-sen y\ ollen. Ihr Fragen und Hei-chen und
Zugreifen bringt manche Alutter zuweilen fa-t au- dem Hauschen.

Die-en geplagten Aluttern kommt nun Hilfe Anne
Alane Noryig- Buch (das danische Originalwerk i-t hier fur
«chweizeri-clie A erhaltnis-e bearbeitet) gibt y\ie ein Lehrbuch.

durch Zeichnungen und Photos yeran«chauluht.
Anleitung wie man den Spiel- und Tatigkeit-tneb des ge-unden
Kinde« zu -einer gei-tigen und -eeli-chen Emporbildung
ausnutzt Dies mit Spielen mit und ohne Spiel-achen. mit Be-

wegung«-. Lauf-. Fang- Kampf- Ritual- und Singspielen
und wie die Kategorien alle hei«-en. im Allem- oder Gruppen-
«piel Der Lehrerin oder dem Lehrer gibt da« Buch eine flotte
L eber-icht über die Be-c haftigungsmoglichkeiten mit Papier.
Knetlehm. Holz u-w Wertyoll -ind auch die Hmwei-e auf
die gute Kinderlekture mit Buchertitebi fur alle Alter-stulen.
Das Buch sei allen Erziehern warm empfohlen H Brather
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Jacob Streit Da» Bienenbuch. \tIanti-A erlag Zurich Preis
Fr 4. 50

In Zwiegesprächen zwischen Gro—Aater und Enkel zeigt
uns der A erfa««er W erden M achsen und Sterben im Bienen-
a olke.

Die Sprache tont bedachtig. NN ir glauben den alten Bienen-
Aaler -predion zu boren der «einem Enkel m wohl
abgemessenen. oft altmodisch geformten Sätzen, die aber gerade
dadurch originell wirken. a 0111 Leben und Treiben der Bienen
erzählt. Die Belehrungen des Gro«s\aters werden
unterbrochen und ergänzt durch die eigenen Beobachtungen des

Knaben Konrad. Die jungen Le-er werden zu eigenem
Beobachten und I eberlegen angeregt. Da« Buch i-t nut Bildern
\on Kurt Tuch a ersehen die sich dem Inhalte unaufdringlich
einordnen Die dem Schluß angefügte Legende steht mit dem
\ orher Dargebotenen in keinem Zusammenhang und ware
besser weggelassen anorden.— Das Buch eignet «ich fur
Knaben und Madchen \om 10 Nlter-jahre an. AI«
Stoffsammlung ist e« auch dem Lehrer und der Lehrerin der l liter-
und Mittelstufe Avillkommen. Elsa Kummerla.

"Nidelgret. Schweizer Märchen \on Otto Hellmuth Lienirt;
NN aldstatt N erlag Broschiert Fr. 6. 50. Leinen Fr. 8. 80.
207 Seiten.

Sagen \on Teufel«w e«en lind Hexenspuk sind mit ihren
oft primitiAen Zügen nicht immer eine empfehlenswerte Lektüre

fur die Jugend. NN o aber die altbekannten und dazu \iele
neu erfundene Gestalten ein heitere» Marchengewand
angezogen haben wie m die-em Fabulierbuch. kann man «eine
Bedenken fallen lassen Sogar der ErANach-ene wird, dem
Glanz die»e« mit kostlichen Einfallen ge»chmuckten Gewandes
folgend, «ich gerne fur eine ^ eile über den Zwang der NN irk-
lichkeit hinausfuhren lassen m jene» « Frohland ». m das der
uberlistete Bo»e A\ider NN lllen »einen letzten Dampfzug
hinsteuert (a on morgen an ANird elektrisch gefahren'). Er Asird
sich gerne an diesen Märchen «einen Glauben daran starken,
dass 'Natur und Himmel immer AMeder 111 Aielerlei Ge«talt
gute Kräfte heriiieder«enden um die m Bosheit und Elend
\ erkrampfte NN elt zu erlosen.

Die Sprache dieser Märchen ist kraftig und flu—ig, \ leJleicht
hie und da zu gewaltsam mundartlich gefärbt oder zu eigen-
ANillig. (NN a« «ind «wachbare Augen»' oder Aver A\ar schon
«bis aufs Herz erstaunt»9)

Den im übrigen sympathischen Federzeichnungen a on
HedA Giger mochte man ein wenig mehr aoii der «oliden
gut charakterisierenden Nrt die«er Sprache wünschen

O. Bum.

Trudi Müller. Tildi« Lehijahie. Erzählung fur junge Madchen

Orell Fu-sh. Zurich Fr. 6. 50

Diese Jungmadchengeschichte A\ird besonder» jene
fesseln die »ich mit einer nicht «elbst erwählten Berufslehre
auseinandersetzen müssen Tildi zeichnet gerne und gut A\ird
aber in eine kaufmannische Lehre ge-teckt denn sie «oll
ihrer a erAwtweten Mutter bald eine Hilfe an erden Allmählich
an ac list «ie in die Bureauarbeit hinein. beANahrt »ich und o
NN onne, kann schliesslich auch ihr geliebte» Zeichnen
beruflich ausüben.

Die N erfa««erm erzahlt einfach und lebeiisANahr. ohne
jegliche Leberstejgerung — es geschieht im Grunde auffallend
an eilig — und in natürlicher Sprache. Schon und zart ANirkt
das N erhaltnis zANischen Mutter und Tochter. Elisabeth Binder.

Manfred W lese. Rolf, der Segelflieger. Schweizer Spiegel
N erlag Zurich. 160 S.

Das Buch schildert die Entwicklung eines begabten
Segelflieger». Man merkt es ihm an. dass sein Autor, eine SchANede.
alle Kenntnisse und Fälligkeiten besitzt, um «elb«t den
lautlosen Menschen\ogel durch die NN olken zu steuern. Er
begeistert uns. NN ir fliegen mit. \Nir »pahen gespannt nach
Zeichen gunstigen Aufwinde«. le»en die Instrumente ab,

steigen 111 N^ olken und fallen im AbANind. geraten anoIi! auch

in Hagel und Sturm, erringen Preise und erreichen im 1000 km-
Flug das Land der Mitternachtssonne —ja. die AufANinde der
Phantasie tragen un« sogar zuletzt noch A\eiter hinauf m
die Gefahren de- Eismeer-.

Die« alle- i-t m einer schlichten Art erzahlt — che- alles
und noch mehr. "Neben der Spannung da- Ruhen die Freude
am Schauen in Tiefen und NN eiten und besonder- die Liebe
zur heimatlichen -cIianedi-chen Landschaft und zu ihren Be-
ANohnern. die an ir -o. samt Teilen ihrer Ge-chichte. gCANi»«er-

massen un Gleitflug und doch eindrücklich, kennen lernen.
Em ANert\olle» Buch fur die reifere Jugend Madchen

nicht ausgenommen. 0. Bum.

Rene Gardi. Gericht im Lager. Eine Bubengeschichte
Illustriert a on Gunther Scharer. Halbleinen Fr. 6. 80. N erlag
Sauerlander Aarau.

"Nach « Sc h\N arzAN a-«er» schenkt uns Rene Gardi seme
zANeite Abenteuer-Erzählung aoii Knaben fur Knaben "Nicht
Abenteuer im Sinne der Robm-onaden. Indianer und DetektiA -

geschiehten. aber doch mit Anklangen an die»e Kategorien,
und darum an erden «ie auch den jungen Le-ern im Tatenalter
munden

Fa«t an ie Robm«on da« Meer und die einsame In-el erleben
die Buben de« Lehrer- Jo-t in ihrem Ferienlager den Bieler»ee

un AuANald und Schilf, am I fer der In-el gegenüber. NA ie er
bauen «ie -ich em Flo«-, »egeln damit über das NN as-er. kämpfen
ANilde Kampfe. Seeräuber gegen Seefahrer, erleben GeAN Itter
und eine Art Schiffbruch. Ein Di«ziplmarfall. bei dem e- um
die Moral und die Ehre der Biibengemein-chaft geht, bringt
Aufregung in» Lager und «teilt Aufgaben, die fa«t detektiAi-
«chen Spürsinn erfordern. NA ie der ehrgeizige Fritz Burger
die Losungen de- topographi«ehen ^ ettbeAN erbe- klaut, um
den ersten Preis zu geAN innen, anic er Aom Kameraden ertappt
und angeklagt wird. \Me dieser a or dem m Szene ge«etzten
SehANurgerickt de- Lagers den BeANei« fur die Anklage zu
erbringen hat und dabei gescheitert an are. A\enn nicht der a

erkannte Max ihm zu Hilfe gekommen, da« ANird au-er-t
lebendig und «pannend erzahlt. F nd er-t recht spannend wird
die Ge«chichte, wenn berichtet ANird, an ie der überführte Sunder

au- Scham -ich au« dem Lager m die Einsamkeit eine»
Jura-Ferienhau-e- fluchtet, an ie er a on den Kameraden
gesucht und endlich gefunden und in- Lager zurückgeführt ANird.

NN a» die Erzählung erzieherisch be-onder« anerta oll, ja
zu einem Kleinod der Jugendliteratur macht, da» ist die kun«t-
leri-ch di-krete und feine Art. an ie der N erfa«-er -einen Buben
beibringt, da«- e« «choner i-t einen fehlbaren Kameraden
ent-ubnt in die Gemeinschaft zuruckzufuhren. al» ihn zu
a erurteilen: alldieANeil anit alle Sunder «ind.

Ergreifend »chon der Schlu««. da die zan ei Freunde lmt
dem eingefangenen reuigen Sunder. der nicht geknickt und
schuldbeladen, sondern mit Kraft und Zua ersieht ins Ferienlager

zurückkehrt, «ingend -elbatider tahearts «chreiten. Der
Illu-trator hat die Gluchs-timmung der Drei in einem fein
nachempfundenen Bildchen fe-tgehalten Er hat überhaupt
in «einen zahlreichen Zeichnungen die Buben m ihrem Tun
und NN e»en zutiefst erfa««t. «o anic er auch die Landschaft
kuii-tlen-ch mei-tert. Rene Gardi hat an ihm einen
Mitarbeiter an ie er «ich einen befähigteren nicht ANun»chen kann.

«Gericht nn Lager» ist ein ganz Aorzugliche» Jugendbuch.

e» kann allen Kollegen fur ihre Schulerbibliotheken
an arm empfohlen an erden. H. Bracher.

Richard Schueizer. Marie-Louise. Eine Erzählung. N erlag
Oprecht. Zurich 167 S L. Fr. 6. 80.

Fur die Le-er. die den Film ge«ehen. ANird die-e« Buch
ein Ge-chenk bedeuten, halt e- doch unA erge«-liche
Eindrucke dauernd fe«t im Text «owohl ANie m den beigegebenen
Bildern, die dem Film «elb-t entnommen sind. Im Film A*ie
hier im Buche «ind es die erschütternden Erlebm««e der Aom
totalen Krieg überraschten, gepeinigten a erfolgten ZiaiI-
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bexolkerung: die Angst und da- Grauen beim Herannahen des
feindlichen Kanonendonners und der Bombengeschwader,
beim Einschlag der Geschosse und Einsturz de« Haukes: das
dumpfe Elend der Ausgebombten beim Schlangenstehen am
öffentlichen Suppentopf: die taglichen Schrecknisse des
Fliegeralarm«. der Flucht in die Keller, der Einschlage und
Explosionen mit ihren blutigen Opfern: die hoffnung-xolle Fahrt
der tausend Franzosenkinder in die Schweiz: das Gluck des

Geborgenseins im gastlichen Haus des Fabrikdirektors, wo
die kleine Marie-Louise das Lachen wieder lernt — dies alles
liest man mit Ergriffenheit. Richard Schweizer schreibt
einen knappen, aber mit tiefen Empfindungen geladenen Stil.
« Marie-Louise » i-t ein wertx olles Jugendbuch. H. Bracher.

Ernst Eschmann. Gottfriedli. Aus der Jugendzeit Gottfried
Kellers. Fur die reifere Jugend erzahlt. Mit 20 Illustrationen

\on Theo W iesmann. Rascher Verlag. Zurich.
Im ersten Band seines « Grünen Heinrich » erzahlt Gottfried

Keller die Geschichte seiner Kindheit, angefangen \om
« Lob des Herkommens» bis zur Berufswahl. Keller- Roman
ist zu sehr mit Gedanklichem befrachtet, um als Jugend-
lekture gelten zu können. Ernst Eschmann bat nun den Versuch

unternommen, diesen Teil des Roman« zu einer
Erzählung fur die Jugend um- und auszuarbeiten. Er ge-taltet
den Stoff frei, das Recht des Dichters in An-pruch nehmend,
sich ein eigenes Bild \ om Helden zu schaffen. Auch steigt
er bewu«st in Stil und Form zur Jugend und ihrer Auffassungs-
kraft hinunter. So entsteht ein anderer « Gruner Heinrich ».

als wie wir ihn in der A orstellung haben: ein aufgeschlossener,
kindlicherer, eben — wie ihn der Titel trefflich charakten-iert -
ein Gottfriedli. Immerhin ist da« über 350 Seiten starke Buch
-o sehr gefüllt mit AA i««en um lokale und hi-torische Dinge,
dass es schon das starke Interesse fur den Dichter Gottfried
Keller x orau«setzt. x\ie man es bei der reiferen Jugend
erwartet.— Die Episode mit dem ungeschickten Lehrer, bei
Keller mit men-chlichem Verstehen fur den grausam
Verfolgten meisterlich gemildert, xergrobert Eschmann. Sein
« He«ibald » — Spitzname fur den unguten Lehrer — i-t eine
mit Ressentiments beladene Karikatur. Sie mag der V irk-
lichkeit weitgehend entsprechen, aber weil das Gegengexsicht—
der Txp des tüchtigen Lehrers — fehlt, wird « Gottfriedli » zum
Jugendbuch mit problematischer Wirkung. Die-e«
Fragezeichen ausgenommen, kann der A ersuch E-chmann- al«
gelungen und das Buch als x\ertxoll bezeichnet werden.

H. Bracher.

Elisabeth von Steiger- Walch. Frohwald und seine Gäste.
163 Seiten. HL. 6. 50. Orell Fussli. Zurich.

Au-gangspunkt de- Geschehens i-t die ga-tliche und taten-
frohe Pfarrfamilie im Dorfe Frohwaid. Ein Bazar fur den
Krankenpflegexerein i-t im Tun. Recht realistisch und nicht
ohne Humor x\ird uns berichtet, wie das zu- und herging,
wie die Sache x 011 den Komiteedamen beredt und beraten
x\urde. wie die Preise der Jaeklem und Strumpflein und Kapplein

bestimmt und ange-chrieben wurden, wa- das Fraulem
Schnetzli. die wunderliche Alt-Lehrerin, mit ihrer Zwanzigernote

gekauft, was der Herr Pfarrer Küster und die Frau
Pfarrer Lehmann und der Herr Professor Iluber gesagt und
getan im Hm und Her des Bazarbetriebe-. Einige Seiten
xveiter fahren wir mit Barbara und ihrer Mutter nach Rom
und spater nach Aegxpten. lesen xom glucklichen Zusammentreffen

der beiden mit dem jungen Archäologen Dr. Franz
Grunder. der dann in Kairo und Luk-or ihr liebenswürdiger
Reiseführer ist; aus Barbaras Reisebriefen entnehmen wir.
x\as x\ir langst x orausge«ehen. das« da eine regelrechte
Verlobung im Werden ist. Und so xseiter.

Der Backfischroman seligen — oder sagen wir aufrichtiger:
unseligen Andenkens steigt xcieder xor un- auf: die Zeit des
ahnung-losen. satten Spies«burgertum-. das noch keine
sozialen Probleme kannte oder sie nicht ern-t nahm, das
unbeschwert in den Intimitäten des Haushalte« und des Herzeiis
kramte und alle Dinge zum besten gedeihen lies«.

Aein, fur solchen Tand i«t unsere Zeit zu ernst!
Verschonen xsir unsere Jugend xor solch belangloser und
beziehungsloser Literatur! II. Bracher.

Di*1 neuen SJAV-Hefte
fuhren die Leittendenz de- Werke« glucklich weiter. Sie

unterhalten, belehren und erziehen. I nterhalten x\ird
unsere Buben im Kraft- und Tatenalter

E. P. Hurhmanns Geschichte xom Aachtwachterbuben. der
den Spion de« Grafen xon Romont arglo« über Laupeiis
Stadtmauern fuhrt.

« Rolf, der Hintersasse » wird ihnen aber auch zeigen. x\ie
unbedachtes Handeln in Schuld xer«triekt: beinahe xxare Rolf
seiner Vaterstadt zum Verräter geworden: er muss dafür
mit einer Aacht im « Hexenkammerlem » bu«sen. Wie er
sich xor seinen Mitbürgern durch eine tapfere Tat rehabilitiert

— die Geschichte «pielt zur Zeit der Burgunderkriege —
xs ill ein spateres S JW -Heft erzählen. W ir begliickxx unsehen
den Laupener Kollegen zu seiner flotten Bubengeschichte.

«Stille Helden» xon Adolf A ogtlin erzahlt ebenfalls, aber
gegenwart-naher, xon gesühnter Schuld, mahnt die jungen
Leser zur A orsicht und A ernunft im Kampf-piel und zeigt
gleichzeitig, wie treue Arbeit an sich selbst die wirksamste
Entsühnung darstellt.

«Gefährliche Kameradschaft» xon Albert Fischli beschlagt da«

gleiche Thema. Aur da«s hier I ngehorsam gegen den Lehrer
aus Hörigkeit zu schlimmen Gesellen an Schuldigen be-
-traft x\ird. wahrend die Mitschuldigen. x\ie da« im Leben
oft der Fall i-t. mit der Schicksalsmahnung daxonkommen.

« 4h und die Legionare » xon Friedrich Glauser i-t ein
Stimmungsbild au« dem unruhigen Alarokko. eine literarisch gute
Lei-tung. aber -toffiieh doch zu dürftig, um al- Jugend-
lekture gelten zu können.

«Alle Jahreszeiten sind voll Fröhlichkeiten » i«t ein Alalbueli-
lem fur Erstklässler, das fröhlich belehrt in Text und Bild
über die Dinge und Geschehnisse, die das Jahr dem Kinde
schenkt.

«Florian und seine Geissen» xon Alira A ogt-W irth xsird als
Klassenlektüre den Zx\ eit- und Drittklasslern Freude machen.
Sie werden die Erlebnisse dieses tapferen Aerdnigbublein«
lebhaft miterleben.

« Schulmeister Pfiffikus » i-t wieder ein an-prechendes Marchen-
büchlein der erfindungsreichen und «tilgew andten Basler
Kollegin Anna Keller. Sie hat es da auf unterhaltliche
Belehrung der Kinder über da« W e-en und W irken des
Alkohol« abge-ehen. Sie tut da- lieben-x\urdig und -tili«ti«ch
geschickt, so dass man die Tendenz gerne mitnimmt.

«Das Giheimms der Krotengasse erobert die Welt.» In die-er
«Geschichte der redlichen Pioniere xon Rochedale » zeigt
der Redaktor de- SJW einmal mehr, wie man einen auf
Belehrung der Jugend hinzielenden Stoff kun-tleri-ch
meistert. Die packende Schilderung des schottischen Weber-
elendes zur Zeit de« Fruhkapitali-mus und der Arbeiterrevolten

gegen die neuen Alaschinen und Fabriken xsird dem
Geschichtslelirer eine willkommene Begleitlekture zu den
betreffenden Ab-chnitten seine« l nterricht--tofie«
abgeben. II. Bracher.

Josef Reinhart. W aldxogelzyte. G-( hichte xo deheime.
Gesammelte Werke I. Band. Sauerlander. Aarau. L. Fr. 6.—.
E- -ind noch immer die gleichen warmherzigen, lebensnahen.

tiefinnerlichen Erzählungen au- de« Dichters Bauern-
und Jugendheimat, die un« xor 25 Jahren, als sie erstmals
erschienen, so machtig ergriffen und gegen den Dichter mit
Dank erfüllt haben. Seither haben -eine xielen «chonen
Bucher Josef Reinhart« Aamen im ganzen Sclrweizerland
berühmt gemacht. Es ist darum kern gewagte« Unternehmen,
wenn der A erlag H. R. Sauerlander, der dem Dichter wohl
am nach-ten steht. Reinharts W erke auf seinen 70. Geburt—
tag hin sammelt und -ie in neuem Gexx ande herausgibt.

Die er-te Probe liegt hier xor. Sie i-t schlicht und
gediegen ausgestattet, mit grossem schönem Schriftsatz, wie



wir das \om Sauerlander-Verlag gewohnt sind. Wir freuen
uns mit allen Freunden de« Dichter»- das» der Start des
Unternehmens «o wohl geraten i»t. und wünschen diesem einen
guten Fortgang. H. Bracher.

Aus der Tierwelt. Belehrende und unterhaltende Geschichten
"von zwölf Schriftstellern. Waldstatt \ erlag Einsiedein.
L fr. 8. 50.

fnter den «zwölf Schriftstellern» «und sieben
Schriftstellerinnen die Tiergeschichten beige-teuert haben, eine
gleich zwei. Sie erzählen, wie zu erwarten ist. \on ihren vier-
beimgen Hausgenossen und Freunden \on Hunden Katzen
und Pferden, eine v 011 Storchen, eine letzte \ om merkwürdigen
I eben der Vale. Die männlichen Beitrager nehmen ihre Themen

\orzuglich aus der Naturgeschichte, der eine schilderte
(mit \iel Phantasie) das Erleben eines f hus unter feindlichen
AA aldtieren em anderer erzahlt im Hauptbuch des Buches
die ereignisreiche Lebensgeschichte der grossen Libelle,
genannt Teufel-nadel, von einer unglücklichen, weil am Brüten
-verhinderten Henne berichtet ein dritter und von der glücklichen

Heimkehr eine« ausgerissenen Papagei« zum tro«tIo«en
Gatten ein \ierter. und ein fünfter endlich, ein Inder gibt
ein reizendes Kinderabenteuer mit einem Lippenbaren zum
besten.

Alle die«e dreizehn Tiergeschichten »md unterhalthch.
sicher auch belehrend, wie der Untertitel sagt. Wesentlich
aber i«t. da«s sie alle aus einer liebevollen Einstellung zum
Tiere und der Natur geschrieben «ind und so erzieherisch
wirken. Darum und weil sie alle — mit I nterschieden natürlich —
gut geschrieben «ind. auch weil das Buch illu«tratrv und
topographisch gut au«gestattet ist. kann es als Jugend«chrift
bestens empfohlen werden H. Bracher.

Emil Balmer d'Glogge vo Wallere. Schwarzeburger-Gschichte
2. Auflage. A erlag A. Francke. Bern. L. Fr. 6. 80.

Emil Balmers Erstlingswerk, das das Schwarzenburger-
landchen und seine Bewohner dichterisch verklärt. erlebt
seine \erdiente zweite Auflage. Die« zur Genugtuung aller
Heimatfreunde. Denn ihnen ist das Buch mit den «echs

Dialekt-Geschichten, die «o episch-reizvoll die Seele einer
Landschaft einfangen, lieb geworden. Mit genießerischem
Behagen lesen sie noch einmal die « Dursitz »-Erzahleten
nach und haben dabei die behäbige, freundliche und gescheite
Bauenn Eli«abeth Leuthold-W enger -vor Augen, die vor
20 fahren noch die literari«che Seele des Landchens verkor-
perte. Sie lesen mit lächelndem A erstehen die elegische
Liebesge«chichte « Der Fluch». die «o ganz den A olk«ton
trifft, f nd «ie gemessen noch einmal den «Gluckshoger»,
diese prachtv olle Erfindung Balmer« mit dem gluckhaften
Liebes- und Ehepaar Rosi und Hans. Sie werden sich beim
Lesen bewus«t. dass em grosser Kulturschatz in der Berner
Alundart. insbesondere m der des Schw arzenburgerlandcheris
verborgen liegt, und dass wir deren Betreuern Emanuel
Friedli und Emil Balmer gros-en Dank «chulden.

H Bracher.

Hans Maier. Aon Schweizerbuchern und ihren Dichtern.
Rascher A erlag Zurich, brosch. Fr. 6. 50.

Der A erfasser setzt sich das Ziel, junge Alenschen zu
nutzbringendem Le«en zu erziehen. Er leitet sie an
Inhaltsangaben abzufassen, empfiehlt. Zeitungsausschnitte zu
sammeln und «teilt mancherlei Aufgaben, die vielleicht von sehr
fleissigen Leserinnen ausgeführt werden.

Gemeinverständlich erläutert er an Beispielen die L nter-
schiede zwischen Märchen. Sage und Fabel, zwischen
Beschreibung und Erzählung, zwischen Anekdote, Novelle und
Roman. Dieser Teil kann auch dem Lehrer Anregungen fur
den Unterricht bieten Leider geht Alaier auf Schauspiel und
Lvrik nicht ein: von den literarischen Strömungen
kennzeichnet er nur Romantik und Realismus.

In der zweiten Hälfte des Buches stellt der A erfa««er die
bekanntesten Schweizerdichter in Bild und Wort vor. Doch
vermisse ich eine strengere Ausle«e, eine bestimmtere
Charakterisierung und eine klare und mutigere Fuhrung zum
wirklich Schonen und Wertvollen, die vor dem dichten«chen
Schaffen der Gegenwart nicht zaudernd haltmacht.

Ernst Segesser.

Neue Bücher
Be«prechung — ohne jegliche A erpflichtung — vorbehalten.

Pierre Barrelet. Alemento de grammaire Fran^aise. Le fran-
Qai« en 15 points pour eleves et adultes. A Francke V.-G.,
Bern. Brosch Fr 1. 20.

Gottfried Bohnenblust. Der junge Spitteier. Artemis-A erlag,
Zurich.

Collection de testes frangai«. A. Francke A.-G.. Bern.
Nr 77. Petites histoires amüsantes et tres faciles. (Herausg.

E. Fromaigeat).
Nr. 78. Premieres lectures htteraires (Herausg. E.

Fromaigeat

Nr 79. Charles Perault. Choix de contes de fees (Herau«g.
W alter Hebeisen.)

Nr. 80. Scenes iues et scenes tecues. (Herausg. E. Fromaigeat.)

Nr. 81. Marc Monnier Donna Grazia. (Herausg. AA alter
Hebeisen.)
Nr. 82 4 tracers la ne pratique. (Herau«g. E. Fromai-
geat.)

Collezioni di testi italiani. A. Francke A -G. Bern.
Nr. 35. Luigio Carloni-Groppi. 4ccanto al focolare. 4lVombra

dei castagni (Herausg. W alter Keller.)
Nr. 36. Guido Nobili. Memone lontane. (Herau«g. Lotte

Kaupp.)
Nr. 37. Carlo Goldoni. Le smame per la ulleggiatura.

(Herausg. E. Piguet-Lansel.)
Nr. 38. Diego Valeri. Le leggende de Gral. Parsifal e Lohengrin.

(Herausg. P. A. Buehli.)
Nr. 39. Prima letture. (Herau«g. Alax Grutter.)

Collection of English Texts. A. Francke A.-G.. Bern.
Nr. 72. Icarus Pioneers of the 4ir. Herausg. F. H. Gschwind
Nr 72. Rene Rapin. To the South Pole uith Scott

S. Furrer. Ge«angstil und Probeband. Sonderdruck aus
«Blatter vom Aluristalden». November 1944. A'erlag
H lang & Co.. Bern. Fr. 2.—.

Rudolf Kauila. Beitrage zur Entstehungsgeschichte des Gelde«.
A. Francke A.-G Bern. Brosch. Fr. 4. 50.

Theo Marthaler. La conjugaison francaise. Zweite verbesserte
Auflage. Romos A.-G.. Zurich. Fr. 1 25.

F. L. Sack. An English Reader. Illustriert. Kart. Fr. 3. 80.
A. Francke A.-G Bern.

Johanna Spvn Kurze Geschichten. 2 Bande. Je Fr. 5. 80.
Rascher A erlag. Zurich.

Hans W egmann. Gottes W erk und Mitarbeiter. Eine christliche
Glaubens- und Leben«lehre. A erlag P Haupt. Bern.

\ erschiedenes.
Der neue Bund. Monatsschrift, herausgegeben vom Escher-

bund Schriftleitung. Dr. Elisabeth Rotten. Saanen.
Jahresabonnement Fr. 4. —.

Dr H Fre\ Die W eltwirtschaftskarte. Alaßstab 1 *32 000 000.
Format 132 X 92 cm. In fünf Ausführungen. Fr 16 —
bis Fr. 37.—. Kummerlv & Frev. Bern.

Handarbeit und Schulreform. Monatsschrift de« Schweiz. A er-
ein» fur Handarbeit und Schulreform. 50. Jahrgang.
Redaktion Albert Maurer. Baden.

Gute Schriften.
S. Salminen. Katrina Roman. Ba»el Heft Nr. 223. 60 Rp.
4ls die XIelt noch offen uar. Nach den Erzählungen von

Fred N Wagner aufgezeichnet von Fr. Witz. Basel.
Heft Nr. 222. 60 Rp/

Theodor Storm. Pole Poppenspaler. Zurich Heft Nr. 215.
50 Rp.
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